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Die Bürgerstiftung für Goslar und
Umgebung bietet seit März Pa-
tenschaften an. Durch einen jähr-
lichen Beitrag können Geldgeber
kontinuierlich dafür sorgen, dass
Projekte angeboten werden kön-
nen. Die Patenschaften sind nach
Höhe der Spende in Platin, Gold,
Silber und Bronze verfügbar. Der
stellvertretende Vorsitzende
Dr. Otmar Hesse (2.v. li.) übergab
jetzt die Patenschaftsurkunde an
Dr. Horst Cremer (li.) und be-

dankte sich bei den Unterstützern
der ersten Stunde Marlies und Al-
bert Saft aus Oker. Die Möglich-
keit der Patenschaften wurde auf
Initiative des Stiftungsgründers
und Goslarer Ehrenbürgers Joa-
chim Tessner am 18. März
beim Benefizessen in der Kaiser-
pfalz ins Leben gerufen. Durch
diese jährlichen Spenden einzelner
Bürger können die Projekte zur-
zeit mit 8100 Euro unterstützt
werden.  enk/Foto: Schenk

Bürgerstiftung dankt Unterstützern

Der Firma EuropTec im Gewerbe-
gebiet Baßgeige stattete die Jun-
ge Union Goslar gemeinsam mit
dem Landesvorsitzenden Sebasti-
an Lechner einen Besuch ab. Das
Foto zeigt EuropTec-Geschäfts-
führer Dieter Wagner (links) im
Gespräch mit Lechner. Das Unter-
nehmen bearbeitet, beschichtet

und bedruckt Glas und Kunststof-
fe. Unter anderem für Flachbild-
fernseher und hochwertige Dis-
plays, aber auch für Fotokopierer,
Touchscreenplatten oder andere
Spezialgläser mit besonderen Ei-
genschaften. Gegründet wurde
das Unternehmen 1947 als Min-
nahütte. Foto: Kusian-Müller

Junge Union besucht EuropTec

Bewaffnet mit Regenschirmen, fes-
tem Schuhwerk und undurchlässi-
ger Regenkleidung marschierten die
Goslar-Besucher von der Kaiser-
pfalz zum Marktplatz, um von dort
aus die Innenstadt zu erobern. Das
Wetter störte sie eher weniger,
schließlich kam ein Großteil aus
nördlichen Gefilden wie Skandina-
vien oder Schleswig-Holstein, wo
ein ordentlicher Regenguss einfach
auch mal dazugehört.

Den Touristen macht der Regen nichts aus
Von Sebastian Sowa

Umfrage unter Goslar-Besuchern: Statt einer Wanderung zum Brocken oder Rammelsberg steht ein Innenstadt-Bummel auf dem Programm

GOSLAR. Trotz des eher mäßigen
Wetters strömten am Wochenen-
de wieder zahlreiche Touristen in
die Kaiserstadt. Wer einen freien
Parkplatz bei der Kaiserpfalz er-
gattern konnte, durfte sich schon
als Glückspilz bezeichnen.

Steffen Harden (49) aus dem Erzge-
birge: „Das schlechte Wetter macht
mir gar nichts aus. Ich wandere jetzt
vielleicht nicht auf den Brocken oder
den Rammelsberg, denn die Innen-
stadt kann man sich auch bei Regen
ansehen. Die alten Häuser wirken
dann auch etwas mystischer. Insge-
samt bin ich leider auch nur einen
Tag in der Kaiserstadt.“

Henrik Nielsen (50) aus Aarhus,
Dänemark: „Für einen wirklichen
Motorradfahrer ist dieses Wetter gar
nicht so schlimm, Schnee wäre da
schon ungünstiger. Ich komme ge-
rade von der Mosel, und da war das
Wetter auch nicht besser. Museen
als Alternative sind für mich nichts,
ich werde mir jetzt die alten Häuser
ansehen. Von außen.“

Gerrit und Amelia Niven (61) aus
Glasgow, Schottland: „Viele Men-
schen denken ja immer, das Wetter
in Schottland besteht auch haupt-
sächlich aus Regen und Wolken, das
ist aber ein großer Irrtum, unser
Frühling ist ein absoluter Traum. Wir
bevorzugen heute trockene Ziele,
wie das Rathaus, die Kaiserpfalz und
die vielen schönen Kirchen.“

Gabriele Hagemann (57) und Maria
Möller (58) aus Osnabrück: „In un-
serer Stadt regnet es doch genau so
viel wie in Goslar, da sind wir einiges
gewohnt. Die angedachte Brocken-
wanderung haben wir aber doch lie-
ber ausfallen lassen, dafür sind wir
heute schon mit der Bimmelbahn
gefahren und wollen uns jetzt noch
die Kaiserpfalz ansehen.“

GOSLAR. Das St. Jakobushaus Gos-
lar trauert um Prof. Dr. Joop Bergs-
ma, der am 8. Juli im Alter von
83 Jahren gestorben ist. Der gebürti-
ge Niederländer war von 1963 bis
1967 Akademiedirektor des St. Ja-
kobushauses. Danach blieb er noch
einige Jahre dem St. Jakobushaus als
Akademiepastor verbunden. Bergs-
ma bildete später junge Leute im
Priesterseminar Hildesheim und an
der Musikhochschule Hannover
aus. Von 1976 bis 1986 war er Pfar-
rer und Dechant in Göttingen und
von 1986 bis 1996 Propst und Regi-
onaldechant in Hannover. „Joop
Bergsma, der Seelsorger und visio-
näre Ökumeniker wird dem Bistum
Hildesheim fehlen“, so Heiner J.
Willen, Akademiedirektor im St. Ja-
kobushaus.

Trauer um
Joop Bergsma

GOSLAR. Die Kreis-Wirtschafts-Be-
triebe holen die gelben Wertstoffsä-
cke ab und leeren die blauen Ton-
nen mit Altpapier:

Am heutigen Montag, 18. Juli, in
Jürgenohl, Kattenberg und Baßgei-
ge; Dienstag, 19. Juli, in Georgen-
berg, Kramerswinkel, Ohlhof und
Gut Ohlhof; Mittwoch, 20. Juli, am
Nordberg, Steinberg, Rammelsberg,
Rosenberg, Sudmerberg und Im
Schleeke sowie in Hahnenklee-Bo-
ckswiese; Donnerstag, 21. Juli, in
Oberstadt, Unterstadt, Gut Riechen-
berg; Montag, 25. Juli, in Oker.

Wertstoffsäcke
werden abgeholt

Fließende Formen – Aquarellma-
len, 15 bis 17 Uhr, Jugendtreff
Gleis 95 Oker.

FERIENPASS HEUTE

GOSLAR. Wie jedes Jahr bietet der
Verein für Deutsche Schäferhunde
auch in diesem Sommer den Hun-
deführerschein für Hunde aller Ras-
sen an.

Der Lehrgang für Herrchen, Frau-
chen und Hund erstreckt sich über
acht Übungsstunden zu je
45 Minuten, jeweils samstags ab
14 Uhr, und findet vom 6. August
bis 24. September auf der Vereins-
anlage am Bollrich (gegenüber vom
Berufsförderungswerk) statt. Die
Hunde sollten über sechs Monate
alt sein. Der Lehrgang vermittelt die
Grundlagen des Gehorsams und

gibt Tipps und Tricks zum besseren
Verständnis gegenüber Hund und
Hundeführer. Für Interessenten bie-
tet der Schäferhundeverein auch ei-
ne weitergehende Ausbildung zum
Begleit-, Rettungs- oder Schutzhund
an. Zu Beginn des Kurses ist der
Impfausweis mit gültigem Impfsta-
tus vorzulegen.

Unter der Telefonnummer
(01 60) 93 49 01 56 (ab 18 Uhr) wer-
den nähere Auskünfte erteilt und
Anmeldungen angenommen. Für
weitere Informationen kann die In-
ternet-Seite www.oggoslar.de be-
sucht werden.

Führerschein für Hundebesitzer
HAHNENKLEE. Am Donnerstag,
21. Juli, wird in der Stabkirche um
19.30 Uhr ein Orgelkonzert mit Pro-
fessor Heinz-Ludwig Marnitz aus
Berlin zu hören sein. Marnitz wird
auf der Goll-Orgel der Stabkirche
unter anderem Werke von Nicolaus
Bruhns, Jan Pieterszoon Sweelinck,
Johann Sebastian Bach, Johannes
Brahms und Felix Mendelssohn-
Bartholdy spielen.

Der Organist studierte an der
Hochschule für Musik Berlin zu-
nächst Klavier und Orchesterdirigie-
ren. Nach der Reifeprüfung im Fach
Klavier absolvierte er ein Kirchen-

musikstudium, im Fach Orgel und
schloss dieses Studium mit der Kir-
chenmusik-B-Prüfung ab.

Von 1984 bis 2004 hatte Marnitz
eine Professur an der Universität der
Künste Berlin inne. Mit Kammer-
musik, Liedbegleitungen und Kla-
vierabenden tritt er als Pianist im In-
und Ausland auf und veranstaltet als
Organist Solo- und Kammermusik-
konzerte. Im Jahr 1997 gründete er
ein schließlich ein Klaviertrio, das
Marnitz-Trio.

Der Eintritt zu dem Konzert am
Donnerstag ist frei, am Ausgang
wird um eine Spende gebeten.

Orgelkonzert in der Stabkirche

Vom Trinken und „Müssen“

Wollt ihr der Kinder-Redaktion
etwas mitteilen oder sie etwas
fragen? Dann schreibt uns:
E-Mail: kindernachrichten@gos-
larsche-zeitung.de.
Postanschrift: Goslarsche Zei-
tung, Kinder-Redaktion, Bä-
ckerstraße 31-35, 38640 Goslar.

Kinder
Nachrichten

Es heißt immer, dass man ganz
viel trinken muss. Aber warum ei-
gentlich? Und wo geht die ganze
Flüssigkeit hin?

Dein Körper besteht zu einem
sehr großen Teil aus Wasser. Es ist
eigentlich überall drin: Im Blut, in
den Knochen, den Muskeln und
Organen und in jeder einzelnen
Zelle deines Körpers. Ohne Was-
ser würdest du verschrumpeln. So
wie Blumen ohne Wasser.

Du solltest also besser viel trin-
ken. Denn dein Körper verliert je-
den Tag ganz viel Wasser. Wenn
du zum Beispiel schwitzt oder
aufs Klo gehst. Wenn dein Körper
zu wenig Wasser hat, gelangt eine
Nachricht über die Nerven ans
Gehirn: Achtung, Wassermangel!
Dann weiß das Gehirn: Aha, ich
habe Durst. Und wenn dein Ge-
hirn Durst hat, hast du auch Durst

und möchtest etwas trinken. Bes-
ser ist allerdings, du trinkst auch
mal einfach so etwas. Ohne Durst.
Dann kommt dein Körper gar
nicht erst in so eine Notlage.

Aber wenn der Körper so drin-
gend Flüssigkeit braucht, warum
muss man dann überhaupt aufs
Klo? Man könnte die Flüssigkeit
doch besser in sich behalten,
oder? Das geht leider nicht:

Denn die Nieren, zwei bohnen-
förmige Organe, filtern ständig
Schadstoffe aus deinem Blut. Die-
se müssen raus. Sie werden mit
Wasser vermischt und alles ge-
langt dann in deine Blase. Da ist
jede Menge Platz, damit du nicht
ständig „musst“. Wenn die Blase
voll ist, meldet sie das deinem Ge-
hirn. Und du musst dringend mal
auf Toilette. So hält dein Körper
dein Blut sauber. Toll, oder? pic

Rätsel

Lösung: irmi hat Glück.
Das Wasser reicht. Vor
Imri stehen sieben Bie-
nen. Eine Biene ist noch
im Bad. Das macht acht
Bienen. 8 x 0,5 Liter =
4 Liter. Für Irmi bleiben
also noch 3,5 Liter übrig.

Wassermangel im
Bienenstock?

Irmi will duschen. Im Bienenstock gibt
es aber nur ein Bad und sie ist die letzte
Biene in der Reihe. Da fragt sie sich, ob
das Wasser wohl ausreicht: Im Tank
sind 7,5 Liter Wasser. Jede Biene ver-
braucht 0,5 Liter Wasser. Bleibt da was
für Irmi übrig?


